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Betreff Gewerbesteueraufkommen für das Jahr 2022
(eingebracht im STR am 12.12.2023)

Wie gestaltete sich das Gewerbesteueraufkommen für das Jahr 2022?
Gibt es für das Jahr 2023 ein erstes Zwischenergebnis?

Antwort der Verwaltung vom 9. Januar 2024

Ausgehend von den weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, ergänzt durch die eigenen 
örtlichen Gegebenheiten, unterliegt das Gewerbesteueraufkommen naturgemäßen 
Schwankungen. Die Anlage 1 zeigt die Entwicklung der Zahlungsflüsse der Stadt für die Jahre 
2013 bis 2023 auf.

Schwankungen sind besonders in den turbulenten Zeiten der letzten Jahre schwer vorhersehbar 
und damit nur begrenzt realistisch planbar. Der Plan-Ist-Vergleich 2020 bis 2023 gemäß Anlage 
2, ist der entsprechende Beweis. Er wird durch Anlage 3, welche die Analyse einiger 
ausgewählter Gewerbesteuerzahler enthält, untermauert.

Die Entwicklung der städtischen Steuern wurde bereits in der SFA-Sitzung am 14.06.2022 
ausführlich thematisiert. Die Auswertung des Gemeindefinanzberichtes Sachsen, 
Einzelfinanzbericht 2021 für Pirna der Universität Leipzig stand ebenfalls auf der Tagesordnung 
dieser Sitzung.

In dem Bericht wird der Stadt Pirna bei einem Durchschnittswert von 10 bis 12 Mio. EUR 
Nettogewerbesteuer eine schwache Steuerkraft bescheinigt. 

Bei der Bildung der zu schätzenden Planansätze ist vor allem zu berücksichtigen und zu 
bedenken, dass das eigene Steueraufkommen eine tragende Säule der Einzahlungsseite des 
Haushaltes der Stadt ist. Das eigene Steueraufkommen stellt im Rahmen der Haushaltsplanung 
eine wichtige Grenze für die Auszahlungen hinsichtlich der wahrzunehmenden Pflichtaufgaben 
und freiwilligen Aufgaben der Stadt dar.
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Erst müssen die Einzahlungen realisiert sein, bevor sie auf der anderen Seite ausgegeben werden 
können. Zu optimistische, folglich falsche Planansätze führen im Nachgang unweigerlich zu 
Zahlungsschwierigkeiten. Sie schränken die Handlungsfähigkeit durch die dann folgenden 
erforderlichen Einschnitte zur Gewährleistung des Haushaltsausgleiches des entsprechenden 
Haushaltsjahres gravierend ein.

Deshalb ist eine vorsichtige kaufmännische Veranschlagung der Einzahlungsseite für eine solide 
Haushaltsplanung unerlässlich. Zum Jahresabschluss tatsächlich erwirtschaftete Netto-
Mehreinzahlungen werden dann zunächst entsprechend des § 73 SächsGemO zur 
Schuldenminimierung eingesetzt. Jeder Schuldeneuro bedeutet schließlich einen Vorgriff auf die 
Folgejahre. Er belastet das künftige Handeln der Stadt. Die dann noch verbleibenden 
überplanmäßigen Einzahlungen dienen dem Ausgleich der folgenden Haushalte, dem dortigen 
Finanzieren der Aufgaben.

Die mittelfristige Finanzplanung des Haushaltsplanes 2023/2024 unterstellt trotz eines düsteren 
Ausblickes zum zukünftigen Gewerbesteueraufkommen einen Anstieg im Jahr 2025 auf 13,4 
Mio. EUR und 2026 auf 14 Mio. EUR. Nur bei Erwirtschaftung dieser Höhe können die dort 
veranschlagten anstehenden Aufgaben überhaupt finanziert werden.

Birgit Erler
Stadtkämmerin

Anlagen: 
Anlage 1 – Entwicklung Gewerbesteueraufkommen 2013 – 2023
Anlage 2 – Plan-Ist-Vergleich 2020 – 2023
Anlage 3 – Gewerbesteuerentwicklung 2019 – 2023


